
Hans Reichart,
der angebliche Allstedter Drucker Müntzers

Von Siegfriıed Bräuer

Die ältere Lokaltradition weiß berichten, daß Müntzers Allstedter
Drucker Matthäus Dachs hiefß und durch Herzog Johann VO Sachsen au

Allstedt verjagt worden sel1. Diese Nachricht findet siıch ZuUuerst 1FE iın der
Reimchronik des Allstedter Superintendenten Ernst Stockmann:

CC Er hielte noch darzu hier seinen eignen Drucker
In der sSogenanntenN Herren Schäfferey.

Schrieb in die Welt hienein frisch und 1Ns gelack
Was in dem Cerebell und tollen Kopfte stack.
Den Drucker Jagte stracks eister Mattheus Dachsen
Miıt seinen Schriftten AaUuSs Johan Hertzog Sachsen

Seckendorft in Lutheran. 303, seqqg.“.”
Von Stockmann übernahm diese Nachricht beispielsweise Johann Albert

Bıering 1in seın Pfarrer-,; Lehrer- und Kantorenverzei  NnN1s der Grafschaft
Mansfeld.? egen Ende des Jahrhunderts hat der Allstedter Rektor
Ludwig Däumler die lokale Überlieferung über Müntzers Allstedter Drucker
nach Stockmann noch einmal erneuert.? Der Müntzerforschung und der For-
schung über die Drucker der Reformationszeıt blieb S1€e jedoch 1n der Regel
unbekannt. Sıie wurde verdrängt durch ıne HEeUuE Überlieferung, die mMIit der
Aktenveröffentlichung Aaus dem Weimarer Archiv durch Carl Eduard FOörste-
INann 1n Umlauft gebracht wurde. Förstemann machte erstmalig W el Münt-

Ernst Stockmann, Alstädtische kleine Chronica In Alexandrinischen reinen Ver-
STn Stolberg K SA Zu Stockmann und seiner Reimchronik vgl Max Steinmetz,
Das Müntzerbild VO  e} Martın Luther bis Friedrich Engels. Berlin 1976 304—307 Der
erweıs auf Seckendort gilt 11LUI für das Allstedter Wirken Müntzers insgesamt,
ıcht für die Angaben ber Müntzers Drucker. Vgl Veıt Ludwig VO  w} Seckendorf,
Commentarıus historicus apologeticus des Lutheranismo. Au Frankfurt un:
Leipzıg 1692 1, 203—305 „1NS DC ack“ „mit wen1g Bedacht“ vgl Hermann
Panul, Deutsches Wörterbuch. Aufl Bearbeitet VO  e} Altfred Schirmer. Halle 1956;
227) Cerebell Kleinhirn, das Innere des Gehirns.

2 Johann Albert Bıering, Clerus Mansteldicus. 1742, 238 Vgl auch Reıu-
nıcke, stedt. In Thürıngen un: der Harz miıt ıhren Merkwürdigkeıiten, Volks-

un Legenden. Bd Sondershausen 1839, 186—202, bes 189
Ludwig Däumler, Beiträge Zur Chronik der ehemaligen Ptalz Allstedt 1n der

gyüldenen Aue Allstedt 1883, Neuausgabe: Weımar 1896, 189 Von Bıerung un
Däumler hat Nebe die Nachricht übernommen, vgl August Nebe, Geschichte des
Schlosses un der Stadt stedt. Zeitschrift des Harzvereıns tür Geschichte und
Altertumskunde (1887), 18—95, bes 65 Anm
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zerbriefe zugängıg, ın denen üuntzer berichtet: „Gleych do ich MYT den
fluchtigen gehandelt habe, 1St INYT Hans wychart uUuss5 der druckerey ent-

kegen yangen.“  4 Förstemann stellte DUr die materijale Basıs der NEUECIL ber-
lieferung ZuUur Verfügung. Dıie Folgerung, üuntzer habe dieser Stelle
cselbst den Namen seines Druckers ZENANNT, O:  Nn andere. Besonders die Ar-
beiten VO  w} Georg Woltram und Otto Merx beeinflufßten die künftige Münt-
zerforschung.? Die FEditoren der kritischen Müntzerbriefausgabe, Heinrich
Böhmer und Paul Kırn, stellten gegenüber Förstemann 1in den beiden CI

wähnten Müntzerbriefen NUr einen Lesefehler richtig ans Reychart
Hans Weychart) und enthielten sıch einer Berufsangabe.® Diese Zurückhaltung
1n der Frage nach der Person des Allstedter Druckers Wr 1n der Forschung
während mehr als Jahren fast singulär. Sowohl Carl Hınrıchs, als auch
Josef Benzıng,* Y1IC Gritsch? un Günther Franz 10 sahen nach der all-
gemeınen Auffassung 1n Hans Reichart den Allstedter Drucker Müntzers.

NS Manfred Bensing stellte iın seiner Arbeit über Müntzers Bündnıs
einıge Quellenzeugnisse über Hans Reichart Iinmen und außerte Zweiftfel

der Identität des Allstedter Druckers MmMIit Hans Reichart. Doch auch
äßt etztlich die Druckerfrage often: „Entweder existierten 1n Allstedt Wwel
Personen des oleichen Namens, und sAduS der Druckerei‘ ist ine nähere Per-
sonenbestimmung, oder der Bundmeıster, Drucker und Verräter Müntzers

arl Eduard Förstemann, Zur Geschichte des Bauernkriegs 1mM Thüringischen
und Mansfeldischen. Neue Mitteilungen AaUus dem Gebiet historisch-antiquarischer
Forschungen (1869), 150—244, bes 171 Nr. 20 (Müntzer den Schösser Hans
Zeiß, Allstedt Juli Desgleichen in einem weıteren Brief VO gleichen
Tage: „Do 1St INYr balde darauft ans ar begegnet Aaus der druckerey“ ebd
1753

Georg Wolfram, Thomas Müntzer in AlUstedt. Zeitschrift des ereıns tür Thü-
ringische Geschichte un: Altertumskunde (1887), 269—295, bes 786 $to
Merx, Thomas Münzer un Heınrich Pfeifter Göttingen 1889, Dıie
Auffassung, daß „Hans Wychart“ Müntzers Drucker Wal, findet S1' auch bei
oachim Zıiımmermann, Thomas Münzer. Berlin (1925), 111 448 desgleichen bei
Kurt Knobloch, Dıie Bedeutung der Allstedter Epoche 1m Leben Thomas Müntzers.
In Thomas-Münzer-Festspiele. Allstedt 1954 (unpagınıert).

Thomas Müntzers Briefwechsel. Hrsg. VvVvon Heinric Böhmer und aul Kırn
Leipzıg 199%1; 73 Nr Register.

Thomas Müntzer, Politische Schriften Mıt Kommentar hrsg. VO  3 arl Hinrichs.
Halle 1950 arl Hinrichs, Luther un Müntzer. Berlin 1952,

Josef Benzing, Die Buchdrucker des und Jahrhunderts 1mM deutschen
Sprachgebiet. Wiesbaden 1963,

( Erıc Gritsch, Retormer wiıthout Church The Life and Thought of Thomas
Muentzer 1488 ?)—1525. Philadelphia 1967, 109

Franz’ Stellungnahme 1St ambıvalent. Zunächst ahm A da{fß Nıkolaus
Wıdemar b Sommer 1524 als Müntzers Drucker nach Allstedt gekommen ist, vglBibliographie der Schrifien Thomas Müntzers. Zeitschrift des ereıns für Thüring1-
sche Geschichte (1940), 161—-173, bes 162 170 In der kritischen Müntzeraus-
yabe schloß sıch der allgemeinen Auffassung über Hans Reıichart als Drucker A
vgl Müntzer: Schriften und Briefe Gütersloh 1968, 241 5859 (Register). Er
verweist ber auch auf Manftfred Bensings Auftfsatz über Müntzers Bündnıiıs (ebd., 416
Anm &}



Brauer, Hans Reichart, der angé?)liche AlNletadtoe Drucker Müntzers 391

sind identisch.“ 1 Die Jüngste Außerung ZUr Sache ;eferiert NUrLr Bensings
Bedenken.!*

Die Nachrichten über Hans Reıicharts Stellung 1in Müntzers Allstedter
ewegung siınd nıcht sehr zahlreich. lar geht Aaus ıhnen hervor, da{f Reichart
un den Anhängern Müntzers besonderes Vertrauen genoß. Als siıch der
Kreıis üuntzer FU ersten Mal 1n Allstedt tester einem Bund tor-
milerte MNIT dem Zel, „Be1 dem evangelio stehen, monchen und ONNECILN

kein 1nNsSs mehr geben und dieselben helfen VOoOrsfioren und vortreiben“,
WAar Reichart führend daran beteiligt. Er sprach die Bundesformel den ZUTr

Miıttagszeıt 1 Stadtgraben Versammelten 7 Schwur VOTLT und schrieb
Mitglieder 1n das Bundesverzeichnıs e1n. Er galt seitdem als eiıner der Bund-
meıster. Die Aussage wurde nach dem Sıeg über die Bauern 1525 VO einem
gefangenen Bundesmitglied gemacht.*® Sıe enthält leider eın Datum für die
Gründung des ersten Allstedter Bundes. Die Forschung verlegt diese Bundes-
gründung allgemeın in das Frühjahr 1524, VOTr die Aktion die Maller-
bacher Wallfahrtskapelle März.!* Im Jun1, als sıch das Verhältnis
der Allstedter ihrer altgläubigen Umgebung zuspıtzte und 1m Rats-
keller einer weiterreichenden 7zweıten Bundesgründung kam, Wr wieder
Hans Reichart ıne der maßgeblichen Personen. Wieder sprach die Schwur-
ormel und schrieb, diesmal gemeiınsam mMIit Peter Behr, die 500 Bundesmit-
olieder 1Ns Verzeichnis.!® Als Mıtte Julı 1524 die rregung iın Allstedt z\-
nahm, fällt erneut Licht auf die besondere Posıtion Hans Reicharts. Un-
mittelbar nachdem Herzog Johann mMit seiınem Sohn und seinen Räten DCI-
sönlich in Allstedt SCWESCH un Müntzers Predigt über Dan gvehört hatte,
yingen die altgläubigen Machthaber 1n Sangerhausen und Schönewerda mMi1t
Gewalt die Müntzeranhänger 1n ıhrem Gebiet VOFr. Die Verfolgten
suchten iın Allstedt Schutz Dort gerieten s1e Julı 15724 ernNeut 1ın
Unruhe. Hans Reichart Wr aut dem Schlofß beim Schösser Hans Zeiß BEeW C-
SCIN und hatte die Instruktion empfangen, dıe Flüchtlinge Warnen. Falls
der Sangerhäuser Amtmann Sıittich VO Berlepsch oder andere Vertreter der
Obrigkeit AaUus dem albertinischen Sachsen nach Allstedt kommen und die
Auslieferung ihrer Untertanen verlangen sollten, se1 iNnan nach dem gelten-

11 Manfred Bensing, Idee und Praxıs des „Christlichen Verbündnisses“ be1 Tho-
INas Müntzer. Wissenschaftliche Zeitschrift der Karl-Marx-Universität Leipzıg. Ge-
sellsch.- und sprachwıss. Reihe (1965), 459—471, bes 461 Anm. A Vgl auch Tho-
INas Müntzer: Politische Schriften, Manıifeste, Briete 524/25 Eingeleitet, kommen-
tiert un hrsg. VO:  3 Manfred Bensing un Bernd Rüdiger. Leipz1g 1970, 23 „Auch
die Person des Druckers 1St umstritten.“

12 Helmut Claus, Untersuchungen ZUrFr Geschichte des Leipziger Buchdrucks VO  -

Luthers Thesenanschlag bis ZUr Einführung der Reformation 1 Herzogtum Sachsen
(1517—-1539). Berlin (Humboldt-Univ.), phil Dıiss 1973, 104

13 Jorg Sents Verhörsaussage Juniı 1525 be1 Walther Peter Fuchs (Hrsg.),
Akten SA Geschichte des Bauernkriegs 1n Mitteldeutschland. Bd Jena 1942, 470
Nr 1654 Bestätigung durch die Aussage des gefangenen Bundesmitgliedes Claus
Rautenzweıg, S Junı 15725 (ebd., 452 Nr

Vgl Hinrichs, Luther und Müntzer, Bensing, Idee und Praxıs 461
Fuchs, A.a.©;; 470 Nr. 1654 Hinrichs, A;ai;O0.; 18
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den Recht verpflichtet, die Forderung erfüllen. untzer Wr oftensicht-
lıch nıcht sotort VO  a dem uen Stand der ınge unterrichtet worden. Dıie

Flüchtlinge suchten ıhn sogleich aut und belegten ıhn mMı1t harten
Vorwürtfen. S1ie Iragten ihn, W 4s das für eın Evangeliıum se1,; WE die ATE
stedter Menschen, die ihres Glaubens willen verfolgt werden, „also Zanz
gemmerlıch aut dye fleischbank Optern.“ “ üuntzer versprach, der Sache —
tort nachzugehen. Er berichtet darüber gleichen Tage noch dem Schösser:
„Gleych do iıch MYT den fluchtigen gehandelt habe, 1St IMNYyr Hans Reychart
Aaus der druckerey entkegen SansCH. Do hab ıch gesagt Was wyl das VOTL

CYy I spy]l werden? Wolt dye leuthe also LOStEH: dye umbs evangelıon
vortriıben werden? Kunth yr nıcht weyter drauf SYNNCN, W as VOT CYN spyl
wy] draus werden? Do hat ehr ZESART, ir habts yhım befollen also.“ üuntzer
hat dann nach eigener Angabe geäußert, da{fß INan die Regenten, die
den christlichen Glauben und das natürliche Recht handeln, erwurgen musse
w1e die Hunde.!? Oftenbar hat Müntzers ausführlicher Bericht, vielleicht
auch ıne Mitteilung Reıicharts, ein1ge Rückfragen des Schössers ausgelöst.
üuntzer sah sıch jedenfalls genötigt, yleichen Tag den Gang der ınge
in einem weıteren Schreiben dem Schösser noch einmal schildern und
dabei seine Worte über die Regenten autf die unchristlichen Tyrannen eINzZU-
chränken.18® Für üuntzer hatte sıch damıt die Angelegenheit noch nıcht 61 -

ledigt. Er nahm iın der Predigt Julı dazu Stellung. Tags darauf rich-
tete eın Lehrschreiben über die Vermeidung VO  } künftigem Aufruhr
den Schösser, in dem sich noch einmal beschwerdeführend ZUrTr: Bereitschaft
äußert, die Flüchtlinge auszuliefern.?!? Für üuntzer stand mit der Frage nach
der Verpflichtung, Glaubensflüchtlingen Asyl gewähren, seine Stellung
Zr Obrigkeıit überhaupt ZUr Debatte.?9 Bereıts Aaus diesen Quellenzeugnissen
geht hervor, da{fß Hans Reichart nıcht NUur den tührenden Persönlichkeiten
in Müntzers Anhang gehörte, sondern da{fß auch ıne verantwortliche
Stellung 1n der städtischen Behörde bekleidet hat Für die rechtliche Selite der
Fragen VO  3 Asylgewährung und Auslieferung remder Untertanen auf An
torderung WAar die städtische Behörde zuständiıg. Der kurfürstliche Schösser
wird sıch mıiıt seiner Stellungnahme Zzu Exulantenproblem demnach al
einen Vertreter des Allstedter Rates gewandt haben Und als solcher 1St Hans
Reichart anzusehen. Die rregung der Flüchtlinge und Müntzers, nachdem
Reichart seinen Auftrag ausgeführt hatte, beweist die Bedeutung dieser An-
gelegenheıt. Für üuntzer ergab sich der Tatbestand, daß die Verantwort-
liıchen der Stadt nıcht ZUr Verteidigung se1iner retormatorischen Bewegung
bereit 49 Zugleich werden hier Rısse 1m Bunde Müntzers sıchtbar.
Dıiıe Auffassungen Müntzers und führender Mitglieder seines Bundes gehen
1n wesentlichen Fragen auseinander. Als Ursache für den Gesinnungswandel

16 Th Müntzer, Schriften und Briefe, 416
Ebd., 417

18 Ebd., 419
19 Ebd., 429

Vgl ZU Sanzen Zusammenhang Hınrichs, Luther und Müntzer, 65—75
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beı Allstedter Ratsvertretern sınd die Einwirkungen der hérzoglichen un
kurfürstlichen Behörde 1ın Weimar und Lochau erkennen.

Zum Bruch zwischen üuntzer und dem Allstedter Rat kam reichlich
ıne Woche spater durch das Verhör, das MIt dem Schösser, Schultheifß un
Zzwelı Ratsmitgliedern 31 Jul:ı 1524 1ın Weımar angestellt worden Ist. Die
Allstedter gyaben auf Befragen S WEeIC WAafrt, das der prediger das volck
offentlich MM1t vılen vynstumıgen (?) worten vermant, solt sıch wider die
gotlosen verpunden.““ Sı1e gestanden auch den 7zweıten Bundesschlufß 1m
Ratskeller ein, be1 dem sıch der RKat, die Gemeinde und 300 Fremde ZuUur

Verteidigung des Evangelıums Überfälle VO  a katholischer Seıte V1 -

ein1gt hatten. Als ihnen darauthın VO  (a herzoglicher Seite Vorhaltungen g..
macht wurden, verteidigten S1e sich miıt dem Hınweıis: „Sıe TINEC

vnuerstendige leute, W as sS1e theten oder getLan, darzu hett S1€e der prediger
beredt «22 Dıie Vertreter Allstedts erhielten eine Reihe VO  3 Auflagen
mMit aut den Weg, dıe uüuntzer be1 seinem Verhör Tage danach oftenbar
teilweıse nıcht ekannt gegeben wurden. üuntzer hat seine Empörung dar-
über ın einem Schreiben, das vermutlich noch ın Allstedt verfaßt worden
und das den Rat gerichtet 1St, S: Ausdruck gebracht: „Und iıch werde

nach der SanzeChN christenheyt auffinbar machen, WYC miıch der Erzjudas
Ischariothis Nıcel Rugkert, Hans Bosse und Hans Reychart hat
un: dem ursten Z  3 heyligen SeSWOIN, mich umb den hals brengen, und
sıch des selbygen nıt geschempt auftm schlösz VOL meinem angesicht be-
kennen.“* Wır ertahren hier VO  a üuntzer selbst, dafß Reichart neben Hans
Bosse einer der beiden „geschickten des raths“ war.“* Nikolaus Rucker 1St
als Allstedter Schultheifß in den Quellen Dut bezeugt.“® Die Vorladung auf
das Allstedter Schloß VOL den Schösser ‚1n kegenwart des Raths vnd etlicher
gemeın“ hat August 1524 stattgefunden, wie eın noch gleichen
Tage abgefaßter Bericht VO  a Schösser, Schultheiß und Kat den Kurtürsten
ausweılst.“® Zeiß und die Vertreter des Allstedter Magıstrats teilten untzer
die 1n Weıimar erhaltenen Auflagen mıit, die Auflösung des Bundes, das Ver-
bot, aufrührerisch oder über die Notwendigkeit VO  e Bündnissen predigen,
die der Zerstörung der Mallerbacher Kapelle Beteiligten endlich be-
straten und den Drucker entlassen. Nach dem Bericht der Allstedter Be-
hörde hat sich Müntzers Widerstand besonders auf die geforderte Schließung
seiner Druckerei konzentriert, da sıch verpflichtet sah, auf Luthers Be-

21 Förstemann, Aa 184
Ar Ebd., 185 Vgl Hinri  S, A.a.O., 7881

Müntzer, chritten und Briete, 433
Bericht über das Weıimarer Verhör be1 Förstemann, Aa 186 Nr Auch

Herzog Johann bestätigt, daß die nach Weımar vorgeladene Allstedter Delegatıon
aus „schosser, schulteis, des rats“ bestand (ebd., 188 Nr 26)

Zu Nikolaus Rucker und die Allstedter Namenstrager Bosse vgl Szegfried
Bräuer, Die zeitgenössischen Dichtungen ber Thomas Müntzer und den Thüringer
Bauernautfstand. Untersuchungen ZU Müntzerbild der Zeitgenossen 1n Spottgedich-
ten un Liedern, 1m Dialog und 1mMm neulateinischen Epos VO  3 113 Leipzıg,
theol. Dıiss., 23% 4894972

Förstemann, A;a.O0.,; 186—-188 Nr 25; bes 187
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schuldigungen 1m gerade erschienenen „Brief die Ekürsten Sachsen“
ANLWOFrtTeEn. Als sich die Magiıstratsvertreter außerstande sahen, den Betehl
des Kurfürsten umgehen, entglitten 1n der rregung Müntzers und
drohende Worte die sächsischen Fürsten. Er versuchte sS1€e vergeblich
sofort wieder abzumildern, als iıhm bedeutet wurde, dafß die Zeugen sıch
verpflichtet sähen, diese AÄußerungen dem Kurfürsten mitzuteilen. Es gelang
ıhnen schliefßlich, VO  } Müntzer die Zusagen erhalten, Allstedt nıcht
verlassen, seine AÄußerungen verantworten, den Bund autfzulösen und dem
„drugker ein yutlichen bschied“ geben. Am Schluß efizten sich die Al-
stedter doch wieder beim Kurtürsten datür ein, da{fß üuntzer erlaubt
werden möchte, Luther schriftlich AaAntworten. Sıe baten außerdem erneut

une Dısputation für Müntzer, Aufruhr verhüten.?? Hıiınrichs sieht
hinter diıesem Vermittlungsversuch besonders den Schösser Zeifß Werke,
da üuntzer ihn VO Vorwurt des Verrats ausnımmt.“® Müntzer hat noch

gleichen Tag beim Kurtürsten 1n der gleichen Sache schriftlich interve-
nıert.“? Ungeachtet dieses Vermittlungsversuchs hat untzer den Allstedtern
bald daraut vorgeworten, die Eıde und Pflichten gegenüber Herzog Johann,
„dem menschen“, hätten ihnen mehr gegolten als Gottes Bund.® In
der „Hochverursachten Schutzrede“ hat untzer selne Drohung wahr gC-
macht, die Allstedter Verräter VOTL der Sanzen Christenheit AaNZUPpPrangernN;:
„Do ich heymkam VO:  w} der verhörung Weynmar, MEYNTE iıch Zzu predigen
das ernste WOTLT Gottes. Do kammen meıine ratsherren und wolten mich den
höchsten feynden des evangeliı uberanttworten. Do ich das erNam, War
meılines bleybens NYIMMECT dann iıch sach mıiıt meinen sichtigen ‚USCH, das
S vil] iner ıre ayde und pflichte dann Gotes WOTLT achteten. 5y für,
ZWEYCN herrn einander ”Zzu dienen «31 Unter dieses Verdikt tällt
auch der Ratsherr und Bundmeister Hans Reichart.

Aus dem Dargelegten ergibt sıch, daß der Ratsherr und Bundmeister Hans
Reichart unmöglich zugleich Müntzers Allstedter Drucker SCWESCNH se1in annn
Dagegen steht nıcht eintach die Zugehörigkeit ZU Stadtregiment.“ Doch —
dere Gründe sprechen eindeut1ig 1ne Identifizierung der beiden DPer-
sonen. Von der mehrdeutigen Brietäußerung Müntzers abgesehen, o1bt
‚einen Quellenbeleg, in dem der Allstedter Ratsherr und Bundmeister mi1it
der Person des Druckers in Verbindung gebracht wiırd. Die Nachricht,
da{ß üuntzer beabsichtigte, „aın aıgne druckerey doselbst Alstet NZU-

richten“, verdanken WIr einer Mitteilung des Kurfürsten Herzog Johann

Ebd., 187
Hınrichs, A.a.0., vtl bezieht sıch Müntzers spatere hoffnungsvolleAußerung Christoph Meinhard auf Hans Zeilß Müntzer, Schriften und Brie-

fe, 450 Nr 71)
Th. Müntzer, Schriften un Briete, 430—4392 Vgl dazu Hınrichs, A.a.O., 93-100

30 Müntzer, Schriften und Briefe, 433
Ebd.,; 3472

39 Vgl den Wıttenberger Goldschmied, Drucker, Gasthausbesitzer un Rats-
herrn Christian Döring (Nikolaus Müller, Dıiıe Wiıttenberger Bewegung 1521 un:
1522 Au Leipzig 911 126 Anm 4)
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VO Julı 1524 ° Sıe 1st mit der Aufforderung verbunden, dafür SO1L-

SCIL, dafß üuntzer nıchts druckt, ohne den ernestinis  en Fürsten Vorgec-
legt haben In gleicher Weıse wurde der Allstedter Schösser instrulert.
Eıne knappe Woche spater, als Herzog Johann mıiıt seinem Gefolge in All-
stedt weıilte, die Fürstenpredigt anzuhören, nahmen der Kanzler Brück
und der Rat Hans VOon Grefendort Müntzer mündlıch das Versprechen ab;
nıchts ohne Zensur drucken.?* Am selben Tage gab untzer u  e  ber den
Kanzler sein Versprechen noch einmal schriftlich an Herzog Johann.“ Von
der Möglichkeit, die Druckere1 schließen, WTr bereıts 1n der ersten Miıt-
teilung des Kurfürsten VO Julı die Rede SCWESCNH. Dıie Ernestiner be-
fürchteten, da{ß s1e durch das VO' Nürnberger Reichstag erneuerte Wormser
Edikt iın Schwierigkeiten kommen könnten, 7zumal Herzog Georg wiederholt
mit Selbsthilte Allstedt autf rund des kaiserlichen Mandats gedroht
hatte.?® Inzwischen Wr die Fürstenpredigt Müntzers 1mM ruck erschienen
und mu{fste die Ernestiner in den Augen der Reformationsgegner kompromit-
tieren. Dıie Verhältnisse 1n Allstedt hatten sıch NU:  a auch in der Sicht der
Weıiımarer Behörde 1n bedenklicher Weise entwickelt. Herzog Johann be-
fürchtete, da{ß üuntzer doch nıcht unterlassen würde, weıtere Schriften
drucken. Seine Auslegung VO  3 Luk 1, die Frühgestalt der „Ausgedrückten
Entblößung“, hatte üuntzer bereits bei der Weıimarer Zensurbehörde e1N-
gereicht. Herzog Johann schrieb seinem Bruder August 1524 HG
WOIC NSers achtens besser, Wan (SC Müntzer) nıt lassen wolt (sc seine
Schriften drucken lassen), das ETS ausserhalb dan in vnd NSerSs

landen thete.“ 37 Vermutlich 1St hier bereits die Landesverweisung Müntzers
mit Cr WOSCH worden. Die Schließung der Druckerei und die Entlassung des
Druckers Wafr, wWw1e bereıts erwähnt, den Allstedter Gesandten schon beim
Verhör 1N Weımar 31 Juliı abverlangt worden. Im behördlichen Proto-
koll über dieses Verhör 1St ausdrücklich die ede davon, „den uchdrucker

hinwegk zethun“.38 Es 1St nıcht denkbar, dafß die rage des Allstedter
Druckers 1n Weıimar objektiv behandelt worden ware, wenn selbst
den Allstedter Gesandten gehört hätte. Außerdem hat nach dem erwähnten
Zeugn1s Müntzers Hans Reichart bei der Vorladung Müntzers aut das AI
stedter Schlof August, be1 der die Entlassung des Druckers perfekt
wurde, aut der Gegenseıte gestanden. Es kann demnach als erwıiesen gelten,
da{fß Müntzers Bemerkung, Reichart se1l iıhm A4US der Druckerei g-
kommen, nıcht als 5  IC Kennzeichnung VOoNn Reicharts. Beruf erste-

Nıcht Jult, Wwiıe Förstemann iırrtümlich angıbt (Förstemann: A.a.0.; 170) und
Bensing (Thomas Müntzer, Politische chriıften, Manıifeste, Briete 1524/25, 23) und
Claus (Claus, AaQ-. 104) VO:  - ihm überne

34 Förstemann, Aa.O.,; 188 Nr (Herzog Johann Kurfürst Friedrich, Au-
ZUSt Fuchs, AaQ; 941 Nr (Hans Zeiß Georg Spalatin, Juli

Förstemann, A 189 Müntzer, Schriften un Briefe, 407 Nr.
Förstemann, Ava.Q.,; 170 Felician Ge{fß (Hrsg.) Akten und Briete ZUr Kirchen-

polıtik Herzog GFeOrgs VO:  } Sachsen. Leipzig 1905, 719 Nr. 708
Förstemann, A.a.O.,; 189

3} Ebd., 185
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hen iSt Das Interesse eiınes Allstedter Ratsmitgliedes Müntzers Druckerei
ßr sıch auch anders erklären. Als siıch die Allstedter Gesandten während
des Weıimarer Verhörs bereıt erklärten, Müntzers Drucker entlassen, VEr -

banden s1e damıiıt ıne Bıtte: „Allein haben die geschickten des raths ZESART,
das aut anhalten des magısters dem drucker hundert gulden furgestrackt,

nıt solt die amptbucher vollendt verfertigen vn ausdrucken,
WwWwusien s1e Iren schaden N1t nachzukomen.  < 39 Da der Allstedter Rat
ruck VO  3 Müntzers „Deutsch-Evangelischer Messe“ geschäftlich beteiligt
WALen hatte Reichart Grund SCHNUS, siıch über den Stand der Arbeit 1nN-
formieren. Eın weıteres Quellenzeugnis erhärtet, daß Müntzers Drucker und
Hans Reichart Wel1 verschiedene Personen SCWESCH sind. Walther Peter
Fuchs hat aut eın Schreiben des Allstedter Rates VO 28 Oktober 1525 hin-
gewlesen, Aaus dem hervorgeht, da{fß Herzogın Margarete VO  3 Braunschweig
und Lüneburg bei Kurfürst Johann VO  3 Sachsen für die beiden flüchtigen
Allstedter Bürger Hans Reichart und Andres Keyler die Genehmigung Cer-

wirkte, iıhre Güter verkaufen und sıch außerhalb des Kurfürstentums
niederzulassen.#! Hans Reichart WAar also als Bürger bıs Z Herbst 1525
1n Allstedt ansässıg. Weshalb ıhm nıcht W1€e Nikolaus Rucker gelang, sıch
mı1ıt den herrschenden Mächten 1n Allstedt und Sachsen wieder arrangıe-

und ob ıh: gar ine erneute Verbindung untzer und der revolutio-
naren ewegung 1525 ZUrF Flucht nötigte, 1St Aaus den erhaltenen Quellen
nıcht ersehen. Konsequenterweise fehlt seıin Name 1m Allstedter Erbbuch
VO  3 1527; aber andere Namensträger werden als Allstedter Bürger aufge-
führt Andres Reıichart, DPeter Reicharts Frau Margret und Sımon Reichart.“
Damıt wird auch die Vermutung Josef Benzings hinfällig, Hans Reichart
könne MIit dem 1515 1n Erturt immatrikulierten Johann Reychart aus Möck-
ühl iıdentisch sein  43

Die rage nach Müntzers Allstedter Drucker 1St erneut often. est steht
NUrL, dafß die beiden Schriften, die 1n Allstedt gedruckt worden sind, die
Fürstenpredigt und die „Deutsch-Evangelische Messe“, mıit den typographi-
schen Materialien des Eilenburger Druckers Nıkolaus Albricht, SENANNT

Ebd., 186
Es mu{fß siıch Müntzers Messe und nıcht sein Deutsches Kirchenamt (So

Bensing, Thomas Müntzer, Politische chrıften, Manıfeste, Briete 1524/25, 23) gCc-
handelt haben Dıie Vorrede ZUuUr „Deutsch-Evangelischen Messe“ nımmt bereits auf
dıe Edition des Kiırchenamtes Bezug An gleicher Stelle gebraucht Müntzer auch den
Terminus Ja pt: als Oberbegriff tür „INECSSCH, metiten der vesper” Müntzer,
Schriften un Briefe, 163) Zur typographischen Begründung, da{ß 1n der Niıeder-
schrift VO Weimarer Verhör 1Ur Müntzers „Deutsch-Evangelische Messe“ gemeınt
seın kann, vgl Claus, An 1052167

41 Fuchs, A.a.O.; 470 Anm Staatsarchiv Weımar. Reg 836, fol. 103 (Ab-schrift) Auch Andres Keyler 1St Bundmeister 1n Müntzers Allstedter Bund 2 aul  S; Aa O 470 Nr Siehe dazu auch Nachtrag auf 398
Armın Tille, Das Wappen- und Erbbuch des Amtes Allstedt von 1527 Famı-

liengeschichtliche Blätter (1916), 321—327, bes 3725 Möglicherweise iSt der VON
Tılle Reichart Dieter ebenfalls eın Glied der Famiılie Reichart (ebd., 326)Benzing, Aza:0.,
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Wıdemar, hergestellt worden sind.‘** Widemars Verhältnis üuntzer iIsSt
erst ungenügend erforscht. Richard Gerstlauer, der die vorhandenen Quel-
Jenzeugni1sse über Wıdemar zusammeNngetragen hat, meınt, se1 nıcht mehr

ermitteln, ob iıne ırekte Verbindung üuntzer und seinem Anhang
bestanden habe „  1€ reformationsfreundliche oder besser kirchenfeindliche
Rıchtung der Eilenburger Druckerei eruhte ohl ZuU größten Teil autf
kaufmännischer Spekulation.““ Helmut Claus schließt AaUuUsS$s der Beobachtung,
daß Widemars Oftizın 1524 ZUuU Erliegen kam, frühestens Aprıl 1524 se1
mit Widemars Materialien die Allstedter Druckerei eingerichtet worden,
den Repressalıen Herzog Georgs und des Leipzıger Rates auszuwel  en.”
Als Drucker nımmt CI, Ww1e bereits erwähnt, Hans Reichart Die Ver-
MUtLUNg VO  e Christian Schöttgen, die Eilenburger Druckerei se1l durch die
Obrigkeit 1m Zusammenhang MIi1t dem Einschreiten üuntzer geschlos-
sen worden, geht sıcher WeIt.  47 Widemar erwarb iımmerhiın 1m September
1524 das Eilenburger Bürgerrecht.“® In der Folgezeit wırd WAar noch als
Drucker bezeichnet, scheint sıch jedoch anderen Tätigkeiten zugewandt
haben.“

Die Frage, ob sıch 1n der Allstedter Lokaltradition über den Drucker ein
Wahrheitsmoment erhalten hat,; harrt noch der Überprüfung.“ Müntzers
Verbindung Druckern nach seinem Allstedter Wirken 1St ebenfalls noch
ungenügend erhellt worden. Miıt den Nürnberger Druckern seiner etzten
beiıden Schriften hat sıch dıe Forschung befaßt.* Unbemerkt geblieben ıst
dagegen Müntzers Bemerkung in seinem bekanntesten Sendschreiben, 1m
Briet die Allstedter Bundesmitglieder Von Ende Aprıil 1525 „Lasset
diesen brijef den bergkgesellen werden. Meın drucker WIrt kommen 1ın kur-

Claus, A.a.O.; 105210 Für die Allstedter Druckerei 1St die Verwendung
des Typenmaterials von mındestens we1l Schriften Widemars un kleinerer Lom-
barden nachgewiesen (ebd., 105) Claus ‚y dafß die Allstedter Druckerei auch
noch Kleindrucke, Aufrufte 0 25 hergestellt hat. Erhalten 1St davon nıchts (ebd.,
107) Vielleicht gehörte der verloren SCHANSCHC „sendebrieff die perckgesellen“
auch den Allstedter Druckerzeugnissen vgl Müntzer, Schriften un Briefe,
3728

Richard Gerstlauer, Der Buchdrucker Wolfgang töckel 1n seiner Leipziger Zeıt
(1495—1525). Leipz1g, phiıl Dıiss. 1924, 58

Claus, A.a.0.,; VO7-
cker-Gesellschaft Dresden Jubel-Christian Schöttgen, Der 5blichen Bp&xdrugyeschichte 1740 Dresden 1740, 11

Gerstlauer, Aa
49 1528 erhielt VO Eilenburger Rat eınen Buchbinderauftrag (Gerstlauer,

AaO 56) 1541 wiırd eın Nicolaus Widemar als Amtsschösser Eılen urg

berufen,  I6. vgl Wilhelm Büchting, Wıe Eilenburg evangelisch wurde. Eilenburg (I9IZ
Eın Matthäus achs wiıird 1n Benzıings Werk ber die Buchdrucker des Jahr-

hunderts nıcht erwähnt (Benzıing, A.a.O
Vgl {a Hinrichs, A.a.O.; 135 187; Georg Barıng, Hans enck un Tho-

INas Müntzer 1n Nürnberg 1524 Archiv für Reformationsgeschichte (1959),
145—181, bes 152-155; Gottfried Seebaß, Das retormatorische Werk des Andreas
Os1ander. Nürnberg 1967 F1 3S Thomas Müntzer, Politische Schriften, Manifeste,
Briete 1524/25, 25—30

Ztschr.
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Zn tagen, ich haBé dye bothschaft kriegen. kann ıtzund Nıt anders
machen, SONst wolt iıch den bruedern underricht S1US geben .:: d2 Der
Drucker 1St tatsächlich noch nach Mühlhausen gekommen. Die Mühlhäuser
Bürgerın Greta Koch bekannte auf die Verhörsirage, W aAs tür Ger:  at S1e Aaus

dem Pfarrhaus iın ihr Haus habe tragen lassen: Sıe habe dem „buchtrucker,
der 1n der pfiar doheim“ SCWESCH sel, „etliıch gerete geherberget“. S1e W1SSe
aber nıcht, W ds SCWESCH sel1. S1e habe das „Aus barmherzigkait und
nach wol mehr. S1ie hab auch der frauen ıne mMezZe kligen (SC Kleie) und

brotte den kindern gegeben und hab nıcht anderst ZCWOST, ehs WETIN TINe

leut  -“ 53 Ob dieser Drucker derselbe WI1e in Allstedt WAar (evtl eın Mıiıt-
arbeiter Wıdemars?) und ob in den wenıgen Tagen bis ZUr Kapitulation
der Reichsstadt VOL dem vereinıgten Fürstenheer dazu kam, mMi1t dem ruck
einer Müntzerschrift beginnen, i1st unbekannt.

Nachtrag Anmerkung
Von dem bei Fuchs erwähnten Schriftstück, das während der Abfassung der Arbeit

nıcht zugängıg WAaTr, lLiefß sıch während der Drucklegung noch feststellen: Es handelt
sıch die Reversabschrift ber die Verhandlung VOT dem Allstedter Rat Hans
Reichart War mit seinen Bürgen Peter Reichart un Christoph Schobeys Schobis),
Andres Keyler miı1ıt Nicolaus Rucker und Michel Kochern erschienen, die Ent-
scheidung des Kurfürsten entgegenzunehmen: Güterverkauf der Bedingung,
das Kurfürstentum meiden. Letzteres mu{fßten die beiden Flüchtlinge eloben
516e 1in kurfürstliche Ungnade gefallen, „der weile s1e des Muntzerischen
T1UTCS halben fluchtig wurden“ (Staatsarchıv Weımar, Reg. 836, Na!:
der Allstedter Amtsrechnung VO  - 1523 bestanden zwischen Keyler und Rucker
auch geschäftliche Beziehungen. Peter Reichart wırd gleichfalls ın der Amtsrechnung
erwähnt (Staatsarchıv Weiımar, Reg. Bb 261, Bl

Münfzer, Schriften und Briefe, 455 Nr. 75
53 Fuchs, A.a.O.,; 758 Nr. 1969


